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Ein weiterer Beitrag zur Naturgeschichte

von Papilio podalirius.

Im Anschluss an den Aufsatz in No. 22 und 23

unserer Zeitschrift dürfte Nachstehendes am Platze sein

:

In den meisten Werken über Schmetterlingskunde

wird podalirius, gleich machaon, für den Sommer eine

-Zweite Generation zugesprochen. Während einer 40jäh-

rigen Sammelpraxis ist mir in keiner der vielen Land-

schaften Deutschlands, welche ich bewohnt habe, jemals

ein Segelfalter nach Ablauf des Monats Juni begegnet.

Selbst in dem warmen Rheinthal, in der Umgegend von

Coblenz, wo podalirius im Frühjahr recht häufig fliegt,

habe ich in 6 aufeinander folgenden Sommern keinen

zu Gesicht bekommen, auch nicht an den Stellen , an

welchen der Falter im Mai vorher die blühenden Flieder-

büsche massenhaft umsegelt hatte.

Wäre eine zweite Generation vorhanden gewesen,

so hätte mir dies unmöglich entgehen können, da ich

•den ganzen Sommer über fast täglich jene Gegend zu

Fuss oder zu Pferde durchstreift habe. Ausserdem ist

naturgemäss bai allen Tagfaltern, svelche eine Frühjahrs-

und Sommergeneration besitzen, letztere stets die zahl-

reichere. Ich brauche hierzu nur an den stammver-

wandten Schwalbenschwanz zu erinnern, um ein jedem
-Sammler in die Augen fallendes Beispiel zu geben.

In gleicher Weise spricht die Fundzeit der Raupen
von podalirius für die Richtigkeit meiner Beobachtung.

Während man im Juni schon ausgewachsene Raupen von

machaon findet, ist mir von podalirius nie eine solche

vor Juli in die Hände gelangt; die meisten fing ich An-
fang August. Dass letztere Raupen von einer Sommer-
generation des Falters stammen könnten, ist nach den

Mittheilungen des Herrn M. Gillmer ausgeschlossen.

Derselbe hat für den Ei- und Raupenzustand 12 H- 45
= 57 Tage, also rund 2 Monate ermittelt. Die Mutter

einer anfangs August gefundenen ausgewachsenen Raupe

-müsste darnach das bezügliche Ei Anfang Juni gelegt

haben. Wahrscheinlich ist dies aber noch früher ge-

schehen, da Ur^ch meinen Beobachtungen das Wachs-

thum der Raupen im Freien im Allgemeinen langsamer

erfolgt als in der Gefangenschaft, welche ohne die

Futterannahme aufhaltende Regenperioden verläuft und

auch den Thieren meist eine grössere Wärme gewährt.

Wenn ich für den Puppenstand der fraglichen

Sommergeneration auch nur 2 Wochen rechne, so

müssten die Eltern eines Ende Juni fliegenden poda-

lirius, wenn dieser der zweiten Generation angehören

soll, spätestens Mitte April geschlüpft sein. Um diese

Zeit hat wohl noch Niemand einen Segelfalter im Freien

gesehen. Anderseits ist mir kein Beispiel davon be-

kannt, dass sich aus einer im Juli oder August ver-

puppten podalirius - Raupe noch in demselben Jahre

der Falter entwickelt hat. Wann fliegt nun also die

zweite Generation? Sicherlich nicht vor dem Mai und

nach meinen Erfahrungen schwerlich nach dem Juni.

Im Harz und dem Riesengebirge habe ich IMitte

Juni noch frische Segelfalter gefangen. Es sind dies

aber unzweifelhaft Spätlinge der Frühjahrsgeneration ge-

wesen, deren Entwicklung ein rauher Mai zurückgehalten

hat. Solche Spätlinge mögen ihr Dasein noch bis in

den Juli hinein behaupten und zu dem Glauben an eine

zweite Generation geführt haben. Die nahe Verwandt-

schaft zwischen podalirius und machaon hat gewiss auch

dazu beigetragen , bei beiden Faltern gleiche Entwicke-

lungsperioden vorauszusetzen.

Aus dem Vorstehenden ziehe ich nochmals den

Schluss, dass der Segelfalter in Deutschland, sehr seltene

Ausnahmen abgerechnet, nur in einer Generation und

zwar hauptsächlich von Mitte Mai bis Mitte Juni fliegt,

nur einmal jährlich Eier absetzt und als Puppe fast stets

überwintert.

B. Theiiiert,

Lauban in Schlesien.
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